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Ausgangssituation / Bedarf oder: Warum engagiert sich die AWG?

Å Statistiken / Informationen über Standorte, Restlauflaufzeiten und 

Restkapazitäten (DK I / DK II) zeigen allgemein - allerdings regional 

unterschiedlich ausgeprägt - Bedarf für neue Ablagerungskapazitäten

(Hinweis an die Politik: Fr¿here ¦berlegungen an eine quasi Ădeponiefreie Gesellschaftñ sind

fachlich nicht zu halten - es wird wohl immer ein Erfordernis für die Ablagerung von nicht

verwertbaren Reststoffen unterschiedlicher Qualitäten geben. Dies muss deshalb bei der 

zukünftigen Raumordnungsplanung stärker berücksichtigt werden.)

Å Diverse Projekte stocken in langwierigen Genehmigungsverfahren, 

wurden bereits aufgegeben oder befinden sich in rechtlichen Auseinander-

setzungen (Naturschutz, ....)

Å Öffentlichkeit akzeptiert kaum noch neue Standorte auf der Ăgr¿nen 

Wieseñ, sofortige Gr¿ndung von B¿rgerinitiativen bei Bekanntwerden von 

Vorhaben (ĂGiftm¿lldeponieñ, ....)

Å Verlauf von Planfeststellungsverfahren sind zeitlich / wirtschaftlich sowie 

von den Auflagen und Bedingungen her nahezu unkalkulierbar
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Ausgangssituation / Bedarf oder: Warum engagiert sich die AWG?

Å AWG (100%-Tochterunternehmen LK DH) ist Inhaber der Planfeststellung 

und Betreiber / Nachsorgeverpflichteter der Zentraldeponie Bassum (ZDB)

Å Eigener kommunaler Bedarf an Ablagerungskapazitäten ist erheblich zurück 

gegangen (TA Siedlungsabfall - TA Si 2005).                                                  

Grund: maximale Vorbehandlung durch Verbrennung (Schlacke) oder 

mechanisch-biologische Behandlung (Rotteoutput)

Å Darüber fallen in der Region regelmäßig typisch inerte ablagerungsfähige Abfälle 

wie Asbest, KMF, verunreinigte Böden, Strahlmittel, Baurestmassen / Reste nach 

Aufbereitung, etc. aus überwiegend gewerblicher Herkunft an



17. Niedersächsisches Bodenschutzforum

Ausgangssituation / Bedarf oder: Warum engagiert sich die AWG?

ÅDaraus entwickelter Ansatz:

AWG besitzt noch planfestgestellte Flächen, die (auch) für Abfälle nicht-

kommunaler Herkunft mit einem geeigneten privaten Partner genutzt

werden können - wenn für alle Beteiligten wirtschaftlich!

ÅStreit ¿ber Ăgesetzliche Zustªndigkeitñ zur Herrichtung / Vorhaltung 

von Deponiekapazitäten ist müßig und führt zu nichts:

Kontrahäre Positionen:

Wirtschaft: ĂAblagerungsmengen sind ĂAzBñ = Kommune muss

Deponieraum schaffenñ

Kommune (örE):ĂWirtschaft hat die Abfªlle = soll selbst Deponieraum

schaffenñ

besser: Kooperieren!   
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Standortgegebenheiten

Kurzporträt Zentraldeponie im Entsorgungszentrum  Bassum

Å Standort der Zentraldeponie Bassum (ca. 20 km südl. von Bremen) ist seit 

1978 etabliert

- 8 Schüttabschnitte sind planfestgestellt

- 6 Schüttabschnitte davon sind verfüllt 

- 1 Schüttabschnitt ist in Betrieb

- 1 Schüttabschnitt (5,5 ha) steht für eine zukünftige Nutzung zur Verfügung.

Å Da kommunaler Bedarf so nicht mehr gegeben war, erfolgte in früheren 

Jahren (2008) ein ĂNichtausbaubeschlussñ f¿r diesen 8.Abschnitt. Aktuell 

werden zur Sicherstellung der Ablagerung auch kommunale Kooperation 

genutzt

Å Durch die öffentliche Diskussion um fehlende Deponiekapazitäten 

wurde AWG-intern eine erneute Abwägung vorgenommen

Ergebnis: Wenn ein Teil (z. B. 1/3) für zukünftige kommunale Bedarfe

weiter vorgehalten wird, können die restlichen Kapazitäten (2/3) in den 

Markt gestellt werden
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Entsorgungszentrum Bassum mit Zentraldeponie

Zentraldeponie

MBA
100.000 Mg/a

Kompostwerk
60.000 Mg/a

Biomassezentrum

Fuhrpark

Kläranlage

Altdeponie

Eingangsbereich 
Waage 

Wertstoffhof



17. Niedersächsisches Bodenschutzforum

Entsorgungszentrum Bassum mit Zentraldeponie

Zentraldeponie

MBA
100.000 Mg/a

Kompostwerk
60.000 Mg/a

Biomassezentrum

Fuhrpark

Kläranlage

Altdeponie

Eingangsbereich 
Waage 

Wertstoffhof

Projektfläche 5,5 ha


